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£)<x6 £cmb ber ^mfterntë
Abenleurer-Roman von Curi J. B ra u n

i.
Die lefcte Starbt.

ftribtjof Carfert erroadjte.
Gin metaffifdjes Äfingefn tjing in ber

Cuft.
Jrgenbmofjer brangen gfetdjmàfeig bäm-

mernbe Sdjfäge an fein Dfir. Ceife, un=

enbfidj fern
Cr säfjlte medjanifdj:

. oier fünf fedjs ."
Unb rounberte fid) gar nidjt, bafj er be-

reits mit einer oier anfing. Die erften brei
Sdjfäge batte fein ©ebirn regiftriert, otjne
fie feinem Sîeroufetfein einzureiben.

. elf jroöff ."

3möff!" badjte er. SJcitternadjt."
Stus irgenbeinem bunfefn ©efiifjf be"5

laufdjte er nod) fänger. Sfbroartenb. Db nod)
ein Sdjfag fommen roürbe.

Stiles bfieb ftiff. Cangfam, jingenb r>er=

fdjroamm bas fetjte Sîadjbaïïen ber ©forte.
ßr tag gan3 ftiff. Ueber ibm, an ber

Serfe 30g ein gfitjernber Sidjtftreifen feine,
aitternbe 3teffey.e. Gr uerfofgte ben gfänsen-
ben Strabf roeiter, ber Bis 3ur Dure ging
unb bort in einer Seiije oerfdjroanb. 33on

braufeen fam bas ßidjt
Staufen.
SBas ift bas eigentlid)? bad)te er. Das

braufeen".
Db ba bie SJcenfdjen nod) immer frei geben

tonnten? Db fie ba nidjt an bunffe 3etleu

gefeffeft roaren? Db fie ba nodj freien SBiffen
baben bürften

Ober ob fid) ba braufeen audj fdjon altes
geänbert batte? Seit er fort roar?

Gr ertappte fidj pfötjfidj bei bem ©eban=
fen, bafe es bodj eigenartig fein müfete, roenn
er jefit bmausfäme braufeen in ber SBeft

frei berumgeben, frei bonbefn bürfte.
Das müfete bodj roirffidj eigenartig fein!
Sfber ba3U fam es nidjt mebr. Seein,

baju fam es beftimmt nie mebr!... Das
roufete er ganä genau.

©r roarf fidj auf eine Seite, 30g ben Strm,
ben er unter feinen Äopf gefegt botte, b«r=

nor unb fdjob ibn unter bie Äfeiber, ba=

bin, roo bas §er3 podjte.
©r füblte, mie es gfeidjmäfeig unb rufjig

fein 33fut burdj bie Sfbern puffieren liefe.

©ans rubig.
SBarum? badjte er.
©r fon.3entrierte afte ©ebanfen auf ben

einen îfhtnft: SBarum bin idj fo rubig?
SJcitternadjt Ja, es roar 9Jtittet=

rtadjt.
3bm blieben nodj fedjs Stunben.
Unb bann? SBas mürbe bann fein?

(Er fonnte feine ffare 33orfteffung geroin=

nen, mas bann fein mürbe.
Dann mufete bodj ber Dob fommen.
SBie bas toobl ausfeben mürbe?
Da maren bann fidjer oiele §erren,

in bunffen Sfn3Ügen, ber Sfnftaftgeift=
lidje ber Sdjarfridjter äffe mit ern=

ften, feierlidjett Wimen uttb in ber SJÎitte
er fefbft in feinem Sträffingsansug.

Unb bann bas Sdjafottü!
gribtjof Sarfen erbob fidj fangfam. SJÎit

fdjmerfäffigen 93eroegungen. Staub auf unb
rerfte fidj.

Jn ber Gtfe börte er ein unterbrürftes ©e-
rnufcf). (Er fab biuüber. Da fafe ber SBärter.

Sfdj fo, ja, es roar bie Ie^tc Sîadjt.
Da gab man ja ben ffiefangenen nodj einen
(Einfetroärter. Äur3 ebe fie binübergingen. Jn
bas grensenfofe Sîidjts, in bie Sfbföfung
oom Jrbifdjen.

Sribtjof Carfert ging fangfam auf unb ab.
Die Kette an feinem gufe flirrte bei jeber
Seroegung feife unb fdjfeifte über ben Stein=
boben. (Er badjte ffüdjtig baran, bafe fie ibn
ftets oerraten roürbe, roenn er ffieben rooflte.

Stieben?
SBarum! Gs batte ja bodj feinen 3mecf.

Gr roar fdjon ein loter. Sür bie SBeft.
Gin ©eftorbener.

Sfn ber Grfe blieb er fteben unb prefete
ben Äopf gegen bie falte Steinmauer. Sie
fübfte ein roenig feine tjeißc Stirn.

Der Xob badjte er.
Gr formte oon bem ©ebanfen nidjt fos

fommen. Der ïob. Der ibn in fedjs Stunben
ermartete.

Gr fetjte fidj toieber auf ben Sîanb ber
sf3ritfdje unb ftarrte bumpf oor fid) ber. 53ier
SBänbe, ringsum, bie 3U SRiefertbö'ben

binaufffetterten, ftumpfe efeftjafte Sdjat=
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Das Land der Finsternis

Die letzte Nacht.

Fridtjof Larsen erwachte.
Ein metallisches Klingeln hing in der

Luft.
Irgendwoher drangen gleichmäßig

hämmernde Schläge an sein Ohr. Leise,
unendlich fern...

Er zählte mechanisch:

, vier fünf sechs ."
Und wunderte sich gar nicht, dasz er

bereits mit einer vier anfing. Die ersten drei
Schläge hatte sein Gehirn registriert, ohne
sie seinem Bewußtsein einzureihen.

elf zwölf
Zwölf!" dachte er. Mitternacht."
Aus irgendeinem dunkeln Gefühl heraus

lauschte er noch länger. Abwartend. Ob noch

ein Schlag kommen würde.
Alles blieb still. Langsam, singend

verschwamm das letzte Nachhallen der Glocke.

Er lag ganz still. Ueber ihm, an der
Decke zog ein glitzernder Lichtstreifen feine,
zitternde Reflexe. Er verfolgte den glänzenden

Strahl weiter, der bis zur Türe ging
und dort in einer Ritze verschwand. Von
draußen kam das Licht...

Draußen.
Was ist das eigentlich? dachte er. Das

draußen".
Ob da die Menschen noch immer frei gehen

konnten? Ob sie da nicht an dunkle Zellen

gefesselt waren? Ob sie da noch freien Willen
haben durften...?

Oder ob sich da draußen auch schon alles
geändert hatte? Seit er fort war?

Er ertappte sich plötzlich bei dem Gedanken,

daß es doch eigenartig sein müßte, wenn
er jetzt hinauskäme draußen in der Welt
frei herumgehen, frei handeln dürfte.

Das müßte doch wirklich eigenartig sein!
Aber dazu kam es nicht mehr. Nein,

dazu kam es bestimmt nie mehr!... Das
wußte er ganz genau.

Er warf sich auf eine Seite, zog den Arm,
den er unter seinen Kopf gelegt hatte, hervor

und schob ihn unter die Kleider,
dahin, wo das Herz pochte.

Er fühlte, wie es gleichmäßig und ruhig
sein Blut durch die Adern pulsieren ließ.
Ganz ruhig.

Warum? dachte er.
Er konzentrierte alle Gedanken auf den

einen Punkt: Warum bin ich so ruhig?
Mitternacht Ja, es war Mitternacht.

Ihm blieben noch sechs Stunden.
Und dann? Was würde dann sein?

Er konnte keine klare Vorstellung gewinnen,

was dann sein würde.
Dann mußte doch der Tod kommen.
Wie das wohl aussehen würde?
Da waren dann sicher viele Herren,

in dunklen Anzügen, der Anstaltgeistliche

der Scharfrichter alle mit ern¬

sten, feierlichen Mienen und in der Mitte
er selbst in seinem Sträflingsanzug.

Und dann das Schafott!!!
Fridtjof Larsen erhob sich langsam. Mit

schwerfälligen Bewegungen. Stand auf und
reckte sich.

Jn der Ecke hörte er ein unterdrücktes
Geräusch. Er sah hinüber. Da saß der Wärter.

Ach so, ja, es war die letzte Nacht.
Da gab man ja den Gefangenen noch einen
Einzelwärter. Kurz ehe sie hinübergingen. Jn
das grenzenlose Nichts, in die Abläsung
vom Irdischen.

Fridtjof Larsen ging langsam auf und ab.
Die Kette an seinem Fuß klirrte bei jeder
Bewegung leise und schleifte über den Steinboden.

Er dachte flüchtig daran, daß sie ihn
stets verraten wllrde, wenn er fliehen wollte.

Fliehen?
Warum! Es hatte ja doch keinen Zweck.

Er war schon ein Toter. Für die Welt.
Ein Gestorbener.

An der Ecke blieb er stehen und preßte
den Kopf gegen die kalte Steinmauer. Sie
kühlte ein wenig seine heiße Stirn.

Der Tod dachte er.
Er konnte von dem Gedanken nicht los

kommen. Der Tod. Der ihn in sechs Stunden
erwartete.

Er setzte sich wieder aus den Rand der
Pritsche und starrte dumpf vor sich her. Vier
Wände, ringsum, die zu Riescnhöhen
hinaufkletterten, stumpfe ekelhafte Schat-
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